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Einleitung Stellen WITr uns einmal VOT, In 500 Jahren tref-
fen sıch die Ordensleute wlieder und machen

ware eiıne waghalsige Aufgabe, die Rol- eıne kritische Auswertung der etzten fünf
le der Ordensleute In Brasılien In den Jahrhunderte Wiılie würden WIT dann VON den

etzten 500 Jahren In eıner kurzen Abhand- zuKuniItıgen Generationen verstanden und
lung WIe dieser würdig referieren oder aus- ewerte werden wollen?
werten wollen DIie Präsenz und Wiırkung
der Ordensleute mischt sich mıt der eigenen Ich Slaube, WITFr würden ihnen Krstens,
Geschichte des Landes, s1e hat die Kultur des u zunächst auf dıe Geschichte Was Ist
Volkes, die Weltanschauung und die YCNI- WITrKIIC passıert, Was Ist soweılt [1lall das
tektur der Landschaft selbst nachhaltig De- erkunden kann WITrKIIC seschehen? Was

DIie der en ist vielfältig und die entscheidenden Prozesse ın der Ge-
acettenreich gewesen und och eute bleibt sellschaft, dıe den Lauf der 1n estimm.-
CS In Brasıilien en die en und Kon- ten” Was stan auf dem pIe hbe]l den acht-
gregatıonen WIe In kaum einem anderen verhältnissen, In Wiırtschaft, Polıitik und Kul-
Land alle Chancen und Zeıt sehabt, hre Ze=- tur und In den Interessenkonflikten? (gegen
le und rojekte verfolgen Deshalb auch die Ignoranz) Gefahr ich habe CS MC De-
hre Seschichtliche Verantwortung für das, WUSS
Was Sut oder schlecC emacht worden ST
Auf Jeden Fall cheint 6S schwierig, WEeNn /Zweıtens, Was WAarTr dann UunNnsere wirkliche Rol-
N1IC unmöglich, die an Geschichte auf le In diesem Prozess? en WITr selbst
einen Nenner bringen Um verstehen SCTE eigene Geschichte verstanden und den
oder auszuwerten, brauchen WITFr Krıterien; Prozess apıert, das en Sıng S In
zunächst einmal Krıterıen, die VoOoN der Ge- UuNnserer Gegenwart und Was STan: auf dem
schichtsschreibung selbst egeben werden, Spiel? Wenn Ja,9Wenn NIC
und ZU anderen, Krıterıen, die VO ‚van- nıcht? An welchen Hindernissen lieben WITr
selıum ausgehen, dem WITFr und die Ver- verfangen; Was hat uns erleıchter oder e_

enen Epochen unmıttelbar stehen oder schwert, den Datıß der In und dement-
Sestanden en sprechend uUunNnsere olle bestimmen? Was

War Einflussbereich und WIe wirkte
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o DIE CONQUISTA UND DIE KOLONIALZEITsich das aus”? (gegen die vermeintliche Im-
potenz oder Omnipotenz). Ich konnte 1500 1859)
nıchts machen

DIie tudien 500 re Lateinamerika ha-
YıLtens, wollen (abgesehen VOIN dem soll- ben CS, meılne ich, dargestellt
ten'’) WITr irgendein Projekt oder ea VeI- Lateinamerika ist eın Kapıtel der XDan-
wirklichen In der Gesellschaft oder War unls sionsgeschichte Furopas Zwel Kontinente,
der Lauf der In völlıg Wenn Pro- Lateinamerika und Yıka, en hre eıgene
Je. oder een vorhanden WIe sahen interne Geschichte und Dynamik unterbro-
sS1e aus und wWIe wirkten s1e WIYTKIIC. das chen und wurden In Zusammenhang DEe-
el abgesehen VOIN uUunNnserelil sutgemeınten bracht NO den milıtärischen, kommer-
Intentionen? Wem kam das ugute? elche jellen und religıösen Expans1on1smus KU-
gesellschaftlichen Prozesse und Menschen-
Sruppen wurden davon betroffen und wıe? DIie Zeıt der Krıege die heidnischen
(Gegen die vermeintliche Neutralıitä: oder JIS- Mauren und sleich spater die eweg2un der
torische nschuld’) Ich habe es etal Kontra-Reformation die Protestanten

SC auf der iberischen Halbinsel die dee
der Cristandade oder des 1S ChristianusViertens könnten sowohl UnNsere wirkliche

als UuNnsere rojekte irgendwie mıt eıne Seschic  iıche, religıöse und gesell-
für die Zeıt möglichen Verständnis des schaftliche Gesamtheıt, „dıe einz1g als wahr

Evangelıums In ınklan eDraCc werden? und menschlich angesehen wurde und In der
Dieses Krıteriıum ist wichtig, denn WITr wol- sich der (Gottes verkörperte Aufserhalb
len durch den uUulls Jjetz gegebenen Rahmen dieses 1S exIıstierte der Andere, der
UuNnserer Möglichkeiten verstanden werden, Ketzer, der Ungläubige und der eide, der In
und Nn1IıC etwa WG Erkenntniskriterien e1- der Geschichte dem erk des Widersachers
LIET fernen Zeıt Was können WIT eute WIS- Gottes und der Menschheit 1en und ekehrt
SCIHL, Was sollen WITr eute Lun, Was dürfen WIT werden, also ZUT christlichen Identität De-
eute hoffen? (I Kant Also, WIe verstanden bracht werden 11USS Im Weigerungsfall wird
WITr das Evangelıum und sınd WITr Cn bekämpft, unterworfen und vernichtet.“
diesem Verständnis sekommen?

Dieses religiöse Denksystem diente sehr Sut
ünftens, WIr selbst sınd SOZUSagen das Er- den Expans1ıons- und kommerziellen Plänen
sebnıs dieser Geschichte, WITr selbst sind der portugiesischen Krone. In ortuga Sab
NnIC. enkbar ohne diese Vergangenheıt, 65 eıne starke ideologische Prägung der DOT-
aber Was machen WITr Jetz damıit? Was wol- tugiesischen Monarchıie, die als heilig, VON

len WITr amı anfangen? CS sich, WEeI- Gott besonders auserwählt angesehen WUT-
de Weil dıe Päpste 1ImM Norden Kuropas durchter machen, sol] eLWAaS verändert werden?
dıe Protestanten konfrontiert9 en

Deshalb möchte ich 1ImM folgenden versuchen, s1e den portugiesischen und spanischen
intfach ein1ge, Kernfragen der brasılianı- Herrschern immer mehr Privilegien Das bil-
schen Gesellschaft In wichtigen Perioden der dete, WIeEe bekannt, die Grundlagen des Pa-
Geschichte (Kolonialzeit, epublı und tronatregımes.
Gegenwart) aufzugreıfen und die der
endarın bestimmen. Ich offe, 1Im Dau= Wenn vielleicht die Entdeckungsreise des
fe der Darstellun werden die obengenann- YOAlvares Cabral VOIN einer Ischun VOI)l

ten Krıterien SIC  ar, ohne dass ich s1e missionariıschem eıst, Abenteuerlust, WIS-
plizıt erwähne. senschaftlicher Neugıer, kaufmännischem
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Kalkül und Profitgier motiviert War, die wırk- reıl aufßserhalb des Gesetzes, ale Skla-
IC Motivatıon für die Eroberung und die verel Kirche und en haben diese Art
darauf folgende Kolonisierung Brasıliens Jag verurteilt); Sklaverei In ihren Ausschreitun-
wohl 1Im kommerziellen Interesse. Merkan- gen (Sklavenmisshandlungen VON Seıiten der
111SMuS) patrones wurden VOIN der Kirche einstimmig

verdammt, ohne Sklaverei als solche Uur-
Brasılien wurde kolonisiert, Oortuga. und teilen wollen)
Kuropa als Lieferant VoOoN Rohstoffen und ve: Rechtfertigung der Conquista alls Vorausset-
bensmiuttel dienen, zunächst Brasılholz, zung für die Legıtimierun der Sklavere!l
dann Zucker, spater Kaffee, Baumwolle, (Bulle Romanus Pontifex VOI 1KOlaus
Kautschuk, akao, eute Urangensaft, SI0JEM 1554 sarantıert das ec der Portugiesen
bohnen, Fleisch und Früchte auf die entdeckten/eroberten Regıonen und

S1bt dem (0)11 Alfonso „die Vo und freie
Das bedeutete damals, dass das politische, Ermächtigung, eglıche Y1I1SCLUS feindlichen
ökonomische, religiöse und kulturelle Ent- Sarazenen und Heıden überfallen, e_
scheidungszentrum NIC. In der Kolonie ag, obern und unterwerfen und hre Länder
sondern In der Metropole Das nenn INan das und uter siıch anzue1gnen“).
‘'koloniale System wobei alles, Was cs Na- Freiheit der Indianer Urc Versklavun der
Lurressourcen, Menschen, Verwaltung In der Schwarzen: Der Bischof VOIN Olinda, Aze-
Kolonie Sab, streng gebunden War das stra- redo outinho, veröffentlichte 1798 eın he-
egısche Denken und Planen der Metropole ühmtes Buch Analyse Z Rechtmäfßsigkeit

des Handels mıt ireigekauften Sklaven VoNn
DIe Mıss1onare, die ach Brasıilien kamen, der Uste Yıkas, und 1808 eın weıteres:

durchaus überzeugt VonNn der Soltge- Übereinstimmung der Gesetze Portugals mıt
wollten Ordnung, In die s1e eingefügt den päpstlichen Bullen, mıt der Absicht, den
on hre ReIse, anders als bel Weltpries- Sklavenhandel mıt Afrıkanern rechtferti-
tern, wurde VON der Krone finanziert, aCh gen und In Einklang ringen mıt dem Ver-
einer Strengen Überprüfung des Kandidaten hbot der Versklavun der amerikanischen Inm-
eın Mıssionar durfte In die Kolonien DE- dianer. 27° Keıne der römiıschen Bestim-
chickt werden ohne die explizite Erlaubnis mungen seıtens der Kirchenleute In Amer ı-
der zustandıgen königlichen Behörde S1e ka sind Je auf afrıkanische klaven angewandt
wurden Urc die ‘Mesa de Consciencia Or- worden.“ Selbst der Jesuıit Antonio Vıelra,
dens’ der weltlichen Verwaltung unterste entschiedener Verteidiger der Freiheit der
bekamen und Bezahlung VonNn der Kro- Indianer, anerkennt die beiden Ausnahme-
NC, hre Arbeit wurde kontrolliert, WIe fälle d De]l denen Indianer versklavt werden
auch die Bücher, die s1e importieren und le- onnten: Gefangene In einem Serechten
s$en urften ne und Gefangene, die Menschenfres-

serel bestimmt In der Praxıs machtenDIE DER solche Ausnahmen das Verbot Von Paul IIl
ZUR SKLAÄAVEREIN 15 eiıner Ilusion

Einführung Ökonomisches Interesse Untergründiges
OLIV für die Sklavenarbeit: Wenn sıch Or-

Yre1l Realitäten VOIN Sklaverei sind unter- densleute einerseits gelegentlich die
scheiden: die Sklaverei als Institution (wur- Instrumentalisierung des versklavten Men-
de VOoON Kirchenleuten mıt Danz wenıgen Aus- schen für merkantilen Profit aussprachen,nahmen stillschweigend akzeptiert); Sklave- dann bedienten s1e sıch andererseits der Skla-

421



e
se1ın scheıint, das CS unter Yısten über-venhaltung für hre wirtschaftlichen rund-

interessen. Wenn sS1e soweılt sıngen wWwI1Ie der aup Cn kann; und das esteht 1mM An-
italienische Jesuılt or Bencı, forderten s1e und Verkauf VOIN Schwarzen und Un

einwohnern als Sklaven Deshalb fahrenVON den Sklavenherren, dass sS1e hre Ver-
pflichtungen segenüber den klaven halten chiffe voller Afriıkaner tändıg ach Amerıi ı-
und s1e Sut behandeln; auch we1l das In ih- ka hın und her; und dann werden die Men-
T1eINn eigenen wirtschaftliıchen Interesse 1C schen auf den öffentlichen ar Seschafft
SO das Buch Bencıs ristliche Wirtschaft und WIe eıne er VON Vieh verkau
der Herren, dıe klaven regieren; Economıua
cYısta dos senhores Q0verno dos „Auch WE die en ÜLKG hre propheti-
1700 Ohne die Sklaverel ware der Prozess schen precher dıe Grausamkeit der Sklave-
der Akkumulation und Zentralisation des Ka- rel anprangerten, hielten s1e In ihren Häu-
pıtals unmöglıch dewesen SCTI) doch selbst Sklaven Wer vermag da

och zwischen der Forderung ach diesem
„Evangelium“ des Mitleids er der Barmherzigkeit und der Praxıs der

und des Erbarmens Sklavenhaltung In den Ostern C)l-
kennen?

„Von wenıgen Ausnahmen abgesehen, spiel-
ten die Ordensleute 1mM System der Sklaven- „Evangelium“ des vernünftigen und
haltung mıt Sämtliche en hatten In 1I0- ütigen Herrn or: Bencı
TE Häusern und auf ihren Gütern Sklaven
SO legitimierten s1e UrcC. ihr Verhalten die Was den aus talien stammenden Jesuıuten-
Institution der Sklaverei Aber ebenso DEO- or Bencı meılsten schockierte,
testierten, auch 1esmal mıt Danz wenıgen War die atsaCche, dass „die Produktion des
Ausnahmen, alle Ordensleute das, Was brutalsten Elends eıner Klasse die Bedingung
ihnen Grausamkeıt und Übertreibung der (war) für die Schaffung des Reichtums der
geltenden Sklavenhaltung se1ın schlen. Al- anderen“ (Economıua, l und dass die Praxıs
le predigten den Sklaven und Sklavinnen eın der Sklavenhaltung Bedingung War für dıe
Evangelıum des 1Ule1ıds und des Erbarmens, Gewinnträchtigkeit der Arbeit Er appelliert
bschon doch die Praxıs der Sklavenhaltung das (Gewlssen der Herren: Obwohl Bencı
selbst eın Verstolfs die Barmherzigkeit S ahnt, dass das System nıcht reformierbar
WAar.  06 Hugo Fragozo ist, versucht er eSs reformıieren, indem el

die Grundlagen einer ütıgen Regierung für
die klaven erarbeitetDIie Kapuzıner, zunächst aus Frankreich und

dann aus talıen kommend, ı1ldeten eıne eh-
renvolle Ausnahme VOIN der emeınen Re- Das Evangelium der rgebun. und der
ge] der schwarzen Sklaverei S1e wehrten sıch roöstun -Antonio Vieira
heftig die Grausamkeit und Un-
menschlichkei der Sklaverei In der pastoralen Tätigkeit en die Mi1ss10-
Besonders hervorzuheben als timmen DEe- are den klaven, ihren oder anderen, die
gen die Missbräuche der Sklaverei sind die Frömmıi1  eıt Unserer Lieben Yrau VOIN

Gestalten VOINl reıl Carlos Jose VON La 5Spezla Rosenkranz e1n, denn die Mutltter Gottes WUT-

OFMCap (18 Jahrhundert) und des Jesuıten de als “Trösterıiın der Betrübten‘’ ohnegleichen
Anton1o Viıelra L7 Jahrhunder La Spezlia dargeste Vieira, der die Unmensch-
„Dort, In Jjenen Ländern, en Habgier und @  el der schwarzen Sklaverei polemisiert,
Kigeninteresse eın escha reifen lassen, redigt mıt pragmatischem Siınn die Erge-
das mır das tyrannischste und barbarischste bung In das Schicksal ach seiner Ansicht
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habe CS In Gottes Plan gestanden, dass die Ller zahlreıchen mutıgen Prämissen andet
Afrıkaner VOIN ihrem Erdteil ACh Brasıilien der Jesulıtenmissionar wleder hbe]l seinem
eDraC wurden, amı s1e Jetz als Yısten Evangelıum der rgebun
en und werden sollen (Sermoes Zwel Kapuzıiner verdienen besondere ner-
24 28) ennung Yrel Carlos Jose VOIN Da Spezla und

Yrel Jose VOIN Bologna oder VonNn Barbarolo)
„Was ihr tun mMÜSST, ist, euch mıt diesen Be1l- Ye1I Jose VON I9a Spezla, der vorher 1Im Kon-
pielen Lrosten, die Leiden der Arbeit DO WAdIl, wandte sıch die Institution der
tandes mıt Srolser Geduld Lragen, Gott herz- Sklaverei überhaupt, we1l C auidec. dass
ich danken für die alsıgun der Sklaverel, eSsS el nıchts anderes seht als den
In dıe n euch eDraC hat und VOT allem unwürdigen Handel mıt menschlichen Per-

s1e nutzen, s1e tauschen die als Waren. DIe kirchliche Obrigkeit
reıhel und das uC 1mM anderen en  C6 und der (Gouverneur VOIN Bahla klassifizieren
(Sermoes, 84) die Haltung VOIN rel Jose als sefährlich und

wliesen ihn AauU.  Ir
„Ihr wIsst, WIe der an Gefangen-
schaft aussiehthabe es in Gottes Plan gestanden, dass die  ner zahlreichen mutigen Prämissen landet  Afrikaner von ihrem Erdteil nach Brasilien  der Jesuitenmissionar wieder bei seinem  gebracht wurden, damit sie jetzt als Christen  Evangelium der Ergebung.  leben und gerettet werden sollen. (Sermoes  Zwei Kapuziner verdienen besondere Aner-  24 e 28)  kennung: Frei Carlos Jose von La Spezia und  Frei Jose von Bologna (oder von Barbarolo).  „Was ihr tun müsst, ist, euch mit diesen Bei-  Frei Jose von La Spezia, der vorher im Kon-  spielen trösten, die Leiden der Arbeit eures  go war, wandte sich gegen die Institution der  Standes mit großer Geduld tragen, Gott herz-  Sklaverei überhaupt, weil er aufdeckt, dass  lich danken für die Mäßigung der Sklaverei,  es dabei um nichts anderes geht als um den  in die er euch gebracht hat und — vor allem  unwürdigen Handel mit menschlichen Per-  — sie nutzen, um sie zu tauschen gegen die  sonen als Waren. Die kirchliche Obrigkeit  Freiheit und das Glück im anderen Leben.“  und der Gouverneur von Bahia klassifizieren  (Sermoes, 84)  die Haltung von Frei Jose als gefährlich und  wiesen ihn aus.  „Ihr wisst, wie der Stand eurer Gefangen-  schaft aussieht ... Es ist nicht nur ein Stand  Frei Jose von Bologna, der von 1770 — 1794  irgendeines Ordens, sondern eines der  in Bahia arbeitete, war unübertroffen im An-  strengsten Orden in der ganzen Kirche ... ei-  prangern der Absurdität des Sklavenhalter-  ne Gruppe von Orden geht unbeschuht, die  systems. Im letzten Viertel des 18. Jahrhun-  andere beschuht; euer Orden geht unbe-  derts kam es zu einer tiefgreifenden Gärung  schuht und unbekleidet. Euer Habit ist nichts  und Freiheitsbewegung im Bundesstaat Ba-  als die Farbe eurer Haut... denn eure Klei-  hia. 1789 kam es zur Inconfidendia Bahiana  dung ist die, mit der euch die Natur bedeckt  (Bahianischer Treuebruch), deren Ziel die to-  oder entdeckt hat... Eure Armut ist ärmer als  tale und absolute Befreiung der schwarzen  die der Minderbrüder, und euer Gehorsam ist  Sklaven war (Aufstand der Schneider). Der  unterworfener als derjenige derer, die wir die  Sauerteig für die Bewegung kam vom Kapu-  ‘Geringsten’ nennen... Eure Regel ist eine  zinerkloster Piedade, wo viele Mitbrüder sich  oder sind viele, weil sie ja der Wille oder die  dafür engagierten.  Willen eurer Herren ist... Eure Berufung ist  die Nachfolge der Geduld Christi.“  6. Evangelium: Gute Nachricht  oder schlechte Nachricht?  5. „Evangelium‘ der prophetischen  Anklage gegen die Sklaverei  Man darf wohl die passende aber unbequeme  Frage stellen, ob die gepredigte Botschaft an  Weil in der offiziellen Kirche — vertreten  die Sklaven wirklich für sie frohe Botschaft  durch die Päpste, die Kongregationen der Ku-  war, oder eben eine schlechte Botschaft. Die  rie, die Bischöfe, die Moraltheologen und die  frohe Botschaft von Jesus, dem Erlöser und  Kirchenlehrer — die Institution der Sklaverei  Befreier, insbesondere für die Armen und Ge-  als eine rechtmäßige Sache galt, sind um so  fangenen, wurde sie wirklich gepredigt? Was  mehr jene Stimmen zu bewundern, die die  half in der Praxis den Afrikanern die hoch-  Fundamente der Sklaverei erschütterten.  herzige Absicht zahlreicher Missionare, die  meinten, die schwarzen Sklaven zu retten,  1. — Vieira verurteilt die rechtliche Institu-  indem sie sie aus der Wildnis Afrikas holten  tion der Sklaverei nicht, aber seine Prämis-  und nach Brasilien verfrachteten, wo sie im  sen - logisch weitergedacht — hätten die Ein-  Lichte der Zivilisation und des Christentums  Yichtung ernsthaft in Frage gestellt. Trotz sei-  leben (oder sterben) konnten?  423ESs ist MC 1L1UTr eın an FreIi Jose VOINl Bologna, der VON 1770 1794
Irgendeines Ordens, sondern eines der In 1a arbeitete, War unübertroffen 1M An-
strengsten en In der ganzen Kirchehabe es in Gottes Plan gestanden, dass die  ner zahlreichen mutigen Prämissen landet  Afrikaner von ihrem Erdteil nach Brasilien  der Jesuitenmissionar wieder bei seinem  gebracht wurden, damit sie jetzt als Christen  Evangelium der Ergebung.  leben und gerettet werden sollen. (Sermoes  Zwei Kapuziner verdienen besondere Aner-  24 e 28)  kennung: Frei Carlos Jose von La Spezia und  Frei Jose von Bologna (oder von Barbarolo).  „Was ihr tun müsst, ist, euch mit diesen Bei-  Frei Jose von La Spezia, der vorher im Kon-  spielen trösten, die Leiden der Arbeit eures  go war, wandte sich gegen die Institution der  Standes mit großer Geduld tragen, Gott herz-  Sklaverei überhaupt, weil er aufdeckt, dass  lich danken für die Mäßigung der Sklaverei,  es dabei um nichts anderes geht als um den  in die er euch gebracht hat und — vor allem  unwürdigen Handel mit menschlichen Per-  — sie nutzen, um sie zu tauschen gegen die  sonen als Waren. Die kirchliche Obrigkeit  Freiheit und das Glück im anderen Leben.“  und der Gouverneur von Bahia klassifizieren  (Sermoes, 84)  die Haltung von Frei Jose als gefährlich und  wiesen ihn aus.  „Ihr wisst, wie der Stand eurer Gefangen-  schaft aussieht ... Es ist nicht nur ein Stand  Frei Jose von Bologna, der von 1770 — 1794  irgendeines Ordens, sondern eines der  in Bahia arbeitete, war unübertroffen im An-  strengsten Orden in der ganzen Kirche ... ei-  prangern der Absurdität des Sklavenhalter-  ne Gruppe von Orden geht unbeschuht, die  systems. Im letzten Viertel des 18. Jahrhun-  andere beschuht; euer Orden geht unbe-  derts kam es zu einer tiefgreifenden Gärung  schuht und unbekleidet. Euer Habit ist nichts  und Freiheitsbewegung im Bundesstaat Ba-  als die Farbe eurer Haut... denn eure Klei-  hia. 1789 kam es zur Inconfidendia Bahiana  dung ist die, mit der euch die Natur bedeckt  (Bahianischer Treuebruch), deren Ziel die to-  oder entdeckt hat... Eure Armut ist ärmer als  tale und absolute Befreiung der schwarzen  die der Minderbrüder, und euer Gehorsam ist  Sklaven war (Aufstand der Schneider). Der  unterworfener als derjenige derer, die wir die  Sauerteig für die Bewegung kam vom Kapu-  ‘Geringsten’ nennen... Eure Regel ist eine  zinerkloster Piedade, wo viele Mitbrüder sich  oder sind viele, weil sie ja der Wille oder die  dafür engagierten.  Willen eurer Herren ist... Eure Berufung ist  die Nachfolge der Geduld Christi.“  6. Evangelium: Gute Nachricht  oder schlechte Nachricht?  5. „Evangelium‘ der prophetischen  Anklage gegen die Sklaverei  Man darf wohl die passende aber unbequeme  Frage stellen, ob die gepredigte Botschaft an  Weil in der offiziellen Kirche — vertreten  die Sklaven wirklich für sie frohe Botschaft  durch die Päpste, die Kongregationen der Ku-  war, oder eben eine schlechte Botschaft. Die  rie, die Bischöfe, die Moraltheologen und die  frohe Botschaft von Jesus, dem Erlöser und  Kirchenlehrer — die Institution der Sklaverei  Befreier, insbesondere für die Armen und Ge-  als eine rechtmäßige Sache galt, sind um so  fangenen, wurde sie wirklich gepredigt? Was  mehr jene Stimmen zu bewundern, die die  half in der Praxis den Afrikanern die hoch-  Fundamente der Sklaverei erschütterten.  herzige Absicht zahlreicher Missionare, die  meinten, die schwarzen Sklaven zu retten,  1. — Vieira verurteilt die rechtliche Institu-  indem sie sie aus der Wildnis Afrikas holten  tion der Sklaverei nicht, aber seine Prämis-  und nach Brasilien verfrachteten, wo sie im  sen - logisch weitergedacht — hätten die Ein-  Lichte der Zivilisation und des Christentums  Yichtung ernsthaft in Frage gestellt. Trotz sei-  leben (oder sterben) konnten?  423e1- der Absurdität des Sklavenhalter-

Gruppe VOINl en seht unbeschuht, die ystems Im etzten Vıiertel des ahrhun-
andere eschu euer en seht unbe- erts kam eSs einer tiefgreifenden Gärung
schuht und unbekleidet uer Ist niıchts und Freiheitsbewegung 1M Bundesstaa Ba-
als die ar Haut denn CTE Klei- hıa 1789 kam ESs Z Inconfidendia Bahlana
dung ist die, mıt der euch dıie atur edeckt (Bahilanische Treuebruch), deren Ziel die LO
oder entdec hat ure YTMUu ist armer als tale und aDsolute Befreiung der schwarzen
die der Minderbrüder, und GCUCcCT Gehorsam ist Sklaven War (Aufstan der Schneider) Der
unterworfener als derjenige derer, die WITFr die dauerteig für dıe ewegun kam VO Kapu-
‘Geringsten’ LeNNeN ure egel ist eiıne zinerkloster Pıedade, viele Mitbrüder sıch
oder sınd viele, weiıl s1e Ja der oder die alur engagıerten.
Willen Herren ist ure erulun Ist
die Nachfolge der Geduld Christi.“ Evangelium Gute acnNrıc

oder schlechte Nachricht?
„Evangelium“ der prophetischen

Anklage 1e Sklaverei Man darf wohl die passende aber unbequeme
Ya: tellen, ob die gepredigte Botschaft

eıl In der OMlMzıellen Kirche vertreten dıe klaven WITrKIIC für s1e frohe Botschaft
UE die Päpste, die Kongregationen der Ku- WdIl, oder eben eıne schlechte Botschaft DIe
r1e, die ischöfe, die Moraltheologen und die 100) Botschaft VOINl Jesus, dem Erlöser und
Kırchenlehrer die Institution der Sklaverei Beireier, insbesondere für die Armen und Ge-
als eıne rechtmälsige aCcC Salt, sind fangenen, wurde sS1e WIFrKIIC gepredigt? Was
mehr jene timmen bewundern, die die half In der Praxıs den Afrıkanern die hoch-
Fundamente der Sklaverei erschütterten herzige Absicht zanlreıcher Mıss1onare, die

meınten, die schwarzen Sklaven retten,
Viıelra verurteilt dıe rechtliche nstıtu- indem S1e s1e aus der Wıldnis Afrikas holten

tion der Sklaverei NIC. aber seıne Prämıis- und ach Brasilien verfrachteten, sS1e 1M
SsSen ogisch weıitergedacht hätten die Eın- Lichte der Zivilisation und des Christentums
richtung ernsthaft In raeste YOLZ SeI- en oder terben konnten?
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DIiese Volksreligion bildet den kulturellreligı-Grofi$ssgrundbesitz
Anfangs MC später on mıt den Osen en der brasilianischen Bevölkerun
Grofsgrundbesitzern eue enund Kongregationen wurden DEe-
UnaCAs hatten dıe en keinen Grolfs- holt, dem en  C wirken.
srundbesitz, später wohl UNC Stiftungen
Benediktinerfarm In R10 mıt ber 1.000 ENDE DES ISERREICHES

Sklaven Karmeliten-Merzedarier-Jesul- Der Raub des Indianerlandes Sıng weıter,
ten-Monarchie ebenso die Zerstörung ihrer Lebensweilse, dıe
Patronatsregıme VOINl 1500 hıs 1889 Zwangseingliederun In die Gemeinschafi
Loyalıtät ZUT portugiesischen Krone der Weilßen bedeutete infach hre Ermor-

dung Anfang des Jahrhunderts Sab eSs

Hauck 1820 YOLZ der Srolsen Zahl der och rund 500.000 Indianer he]l einer Ge-
revolutionären Ekklesiastiker sowohl samtbevölkerung VOIN vier Miıllionen ESs
Priester als auch Bischöfe s1e Re- 1e für die Indianer keine Alternative
präsentanten einer Staatsreligion, sıch ihrer ser der Zwangsintegration In dıe cArıstlıche
Amtsrolle ewusst und elangen uUurc Stra- Welt durch Taufe, durch das Vergessen des
fen der Regjierungsvertretung und verbun- eigenen Lebens und UNC dıe Repression
den mıt den Interessen der Grofisgrundbesit- und das Vergessen ihrer Tradıition DIe Mis-
Z 1onare leisteten allzuo die Vorarbeit dieser
Der Bischof VOIN 1a rel Franc1ısco de Pazıifikation. Auch spater onnten s1e MI
Sao Damaso 1814 1816), In einem weg2 VOINl der ihrer Predigt: Frieden
pastoralen rief, die wichtigste Pflicht e1ınes MC Submission segenüber dem System.
Bürgers ISt, treuer ntertan des Könıgs DIEe FrauenordensSe1IN. DIie Pfarrer sollen auf diese Treuepflic
segenüber dem Herrscher insistieren, denn Das Bild der Städte wurde eprägt VON den

Frauenklöstern der Klarissen, Dominikane-„keiner kann Gottes lıeben, WEeNN er

MIC seinen legıtımen Herrscher 1ebt.“ rınnen, Karmelitinnen E S1e hatten
mehrere Indianer- oder Negermädchen als

Das Patronatssystem wurde MI In Ya: Dıenerinnen, bzw. Sklavinnen alls Gabe
eESLE HEG der Nuntıus wollte 1808 die a Frauenklöster nahmen unverheiratete Töch-
DE äandern. Es fehlte der Kirche Brasıiliens eın ter des bürgertums oder Wıtwen auf. S1e
Zentrum, eıinen Einheıitspunkt, Jjemand, der übernahmen me1ılist Erziehungsaufgaben,
In ihrem Namen auf eu«c Wege hinweisen z.B die schulische Ausbildung der Töchter
konnte DIe en Ende der Kolonialpe- der reichen Famıilien oder die betreuung VonNn

riode infach ekadent, schwach, Waisenkindern.
überfällig seworden, diese über- Viele Beatas ıldeten eıne nichtoffizielle
nehmen können. Hausgemeinschafi

ohne Bürokratie der Regierung
Mıt der Vertreibun der Jesuıten 1759 gerliet ohne die schweren Gelübde der Ordens-
außerdem das Schulwesen ın Be- semeinschaften
drängnıs. Es iıldete sich eın Katholizismus für die eklusen der und reichen
der Volksirömmuigkeıit Familien
-devotionell,- famılıär- Laienprediger- Heili- für die Wiedererziehung VON Prostitulerten
enkult- wenıg Theologie und viel Andacht, für die Aufbewahrung VOIN Frauen VOT e1-
viele este fersüchtigen Männern
-synkretisc Indianerelemente egerele- s1e ebten VOIN Kuchen, Sülsigkeiten, Kle1-
mente iberische emente der, Blumen und andwer.
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C
DIEe Gesetze die en aus Deutschlan

1ImM Ordensleute verboten aus Belgıen
1855 Verbot für Benediktiner, Karmelıi- aus Österreich
ten, Franziskaner und Merzedarier Verbot aus Uruguay
der Neuaufnahmen VON Novizen) aus der Ukraine
die en urften keine Profess anneh- insgesamt 38 Kongregatiıonen In 5() Jahren
InNen
dıe Regierung wollte die Besitztümer der Be1l den Frauenorden 1880 1930
Karmeliten und Benediktiner einziehen Insgesamt 109 Kongregatiıonen In 5() Jahren
(reichste rden) aus 5Spanıen
Yro Klöster verwilderten, wurden teil- aus Österreich
welse völlig verlassen 24 aus talıen
Ordensleute hatten ro bauten, Sute 28 daus Frankreich
üche, lıterarische Kultur, s1e die aus ortuga.
ntellektuelle 1te

D aus Brasılien selbst
aus Asypten
aus Kolumbien

G Romanisierung aus Belgien
18570 Vatikanum aQus olen

Konflıikt VON Bischöfen mıt dem aa aus Ukraine
des Patronatsrechtes aUuUs UsSsslan:

TECUE Kongregationen werden der AdUS Holland
Antıpathie die en en 1ImMpOor-
l1ler
1820 Lazarısten des Vincenz VOIN Paul aus Bel der Volkszählun 1mM re 1872
Frankreich In Brasılien 29256 Weltpriester 1.0% mann-
184() Kapuzıner AauUs talıen mıiısslonleren e und 286 weibliche Ordensleute regiS-
ın Amazonıen trıert
auf das apsttum konzentriertes es10- Im re 1935 War die esamte Zahl des Kle-
logisches Modell 1US 6269, davon 3803 Ordenspriester, die Zahl
Ultramontanismus der männlichen Ordensleute ahm ıIn 63 Jah-
Katechismus und Sakramente renNn das 5fache
Autorıtät der Geistlichkeit ichtet SICh Qe- DIe Ordensfrauen onnten siıch zwıschen
gen den Volkskatholizismus 1872 und 1920 verzehnfachen: VON 2806 auf
1ECUE Devotionen, Herz-Jesu-Frömmıi$- 2044 In unizehn Jahren, 1935 hatten s1e
keit sich och einmal verdreifach 8826 Schwes-
apostolischer Elan und Dıstanz Zelt tern

WK dıe ÄKrıse des Liberalismus wuchs dieeue Ausbildung der Priester
Vertrag zwıischen aa und Kirche revıta- Präsenz der Kirche IM Erziehungswesen, In
isıert die en der Krankenversorgung und In der Sozlalar-

beıit
Von 1880 HIS 1930 kamen nach Rrasılien: DIie Grundorientierung: konservatıv, inner-

Kongregationen aus Spanıen kırchlich, weg VOIN der Kultur des Volkes
12 aus talıen Ab 1964
10 aus Frankreich Sensibilität für die sozlale Lage

aus Holland Arbeiıt mıt den Landarbeitern 1ImM Nordosten

225



[o Einfluss VOIN Löwen/Belgien katholische amp soz1lale Ungerechtigkeıit
Aktıion Einfachheit weg VOINl POomp und LUXUS
Vatikanum 1 1/ Medellin/Puebla- ® tudium der Kultur des Anderen etNnN1-
missionarischer Impuls- Inkulturation sche Fragen Indiotheologie
nfragestellung vieler Modelle und AaSsSTO- [ Nähe ZUT feministischen Theologıe LIEU-

CS Bewusstsein der Ordensfrauenralmuster aus der Vergangenheit
Befreiungstheologıe Nähe ZU Volk

Brasiliens
1500 Ankunft der Flotte des YO Alvares Cabral mıt [1eCUNMN Franziskanern

und elf Weltpriestern Bord
1534 Ankunft des Mem de Sa Kolonisierung
1549 1759 Jesuıten In Brasıl 453 Miıtglieder
1585 1760 Franziskaner In Brasılien 1.160 Mitglieder
1580 1640) Brasılien und ortluga. uıunter Hispanıscher Herrschaft
1759 Vertreibun der Jesuıten Uurc Marquıis Pombal
1789 Der Treuebruch (Inconfidencia) In Mınas Gerals
1808 Der portugiesisch Hof In R10 de aneıro
1817 Revolte In Pernambuco- Schwarze/Karmeliter
1822 Politische Unabhängigkeıt UE YO I, ökonomische Abhängigkeit

VON England
1885 Freilassung der klaven
1889 Ausrufung der epublı ohne das Volk
1930 Putsch VOIN Getulio Vargas

Krise der Kaffeewirtschaft
Industrialisierung
Gleichberechtigung
Kontrolle der YDeıter

1945 Ende des weıten We  CDES
Absetzung VON Getulio Vargas- Demokratie

1960 Yrundun: VON Brasılia Kubitschek die Modernisierung
1964 Miliıtärputsch
1968 Ausnahmezustand Verfolgung kepression
1985 Demokratisierung Cach Identität en In Spannungsfeldern
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